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Profildienste als Mashups aufbereiten 

Yahoo Pipes als Werkzeug für neue  
Informationsdienstleistungen von Behördenbibliotheken 

1. Einleitung 
Dass auch im Überfluss ein Mangel herrschen kann, haben wohl schon viele erfahren, die 
in Ergebnislisten von Suchmaschinen mit mehreren Tausenden Treffern mühevoll nach 
den tatsächlich zu ihren Fragen passenden Ergebnissen gesucht haben. Die Fähigkeit, 
große Datenmengen zu bewältigen und relevante Informationen zu identifizieren wird des-
halb immer mehr zu einer entscheidenden Voraussetzung für eine zielgerichtete und damit 
zeitsparende Nutzung des Internets. Profildienste, die auf einen persönlichen Informations-
bedarf zugeschnitten sind und die automatisch aktuelle Ergebnisse präsentieren, können 
den Informationssuchenden dabei unterstützen. Werden Inhalte aus verschiedenen Quel-
len zu einem neuen Informationsangebot kombiniert, so spricht man im Zusammenhang 
des Web 2.0 von einem Mashup. In diesem Beitrag werden zunächst die Grundlagen für 
die Erstellung von Mashups erläutert. Danach wird Yahoo Pipes als Mashup-Editor vorge-
stellt und schließlich wird anhand einzelner Profildienste gezeigt, wie mit Mashups biblio-
thekarische Informationsdienstleistungen erbracht werden können. 
 

2. Web 2.0  
Unter dem Sammelbegriff Web 2.0 werden so unterschiedliche Informationsangebote wie 
Blogs, Wikis (Wikipedia), soziale Netzwerke (Facebook), die kooperative Verwaltung von 
Bookmarks (Delicious) oder von bibliografischen Daten (Library Thing) zusammengefasst. 
Allen diesen Webanwendungen liegt der Gedanke zugrunde, jedem Nutzer die Möglichkeit 
zu bieten, eigene Inhalte einzubringen und diese anderen zur Verfügung zu stellen. Das 
Web 2.0 kann deshalb als offene, interaktive Plattform charakterisiert werden, auf der die 
einzelnen Nutzer miteinander in Verbindung treten können. Im „Web 1.0“ hingegen sind als 
Informationsanbieter hauptsächlich etablierte Akteure wie Unternehmen, Organisationen 
und andere Content Provider aktiv. Wie tiefgreifend diese Veränderung ist, lässt sich daran 
erkennen, dass die sozialen Netzwerke des Web 2.0 mit den sozialen Medien einen neuen 
Medientypus hervorgebracht haben. Auch die von den Nutzern generierten Inhalte werden 
nicht mehr als isolierte Informationsangebote angesehen, sondern mit Hilfe offener Schnitt-
stellen kombiniert und zu neuen Diensten und Webinhalten zusammengefügt, die als Mas-
hups bezeichnet werden.  
 
Die technische Grundlage der für das Web 2.0 typischen interaktiven und kollaborativen 
Nutzung bildet das Zusammenspiel verschiedener Software-Technologien, das mit dem 
Akronym AJAX (=Asynchronous JavaScript and XML) bezeichnet wird. Im Kommunikati-
onsprozess zwischen Webserver und Webbrowser sorgt die asynchrone Datenübertragung 
dafür, dass nur die jeweils benötigten Bestandteile einer Webapplikation nachgeladen wer-
den müssen, und nicht bei jedem erneuten Aufruf die vollständige Seite. So können Appli-
kationen im Browser mittels JavaScript ähnlich flüssig ausgeführt werden wie ein lokal in-
stalliertes Programm. Der Browser wird damit zur Benutzer-Schnittstelle; die Grenze zwi-
schen lokaler und globaler Anwendung verschwimmt.  
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Mit XML (Extensible Markup Language), dem zweiten Bestandteil von AJAX, wird die Syn-
tax für ein einheitliches Datenaustauschformat vorgegeben. XML definiert u.a. wie die ein-
zelnen Elemente durch Namen (Tags) ausgezeichnet und wie diese geschachtelt werden. 
Allerdings enthält XML keine Vorgaben für die inhaltliche Auszeichnung der Elemente; dies 
bleibt den auf XML basierenden Auszeichnungssprachen vorbehalten, die es für die unter-
schiedlichsten Anwendungen gibt, z.B. für RSS-Feeds oder für Geo-Daten in Form der 
Geography Markup Language (GML). 

 

 
Abbildung 1: XML-Auszeichnung (RSS-Feed der Suchmaschine BASE) 

 

3. Mashups 
In einem Mashup werden bestehende Webinhalte zu einer neuen Webapplikation oder ei-
nem neuen Webdienst kombiniert. Grundsätzlich können unterschiedliche Inhalte und 
Formate miteinander in Verbindung gebracht werden. Ein typisches Mashup besteht z.B. 
aus Karten von Google Maps, kombiniert mit Bildern von Flickr. Mashups sind jedoch nicht 
auf den Bereich der populären Anwendungen beschränkt, sie werden auch in der Wissen-
schaft eingesetzt. So stellt z.B. Epispider Meldungen über Krankheiten aus unterschiedli-
chen Nachrichtenquellen auf Google Maps dar und visualisiert so die Ausbreitungen von 
Krankheiten.  
 
Eine weitere Besonderheit stellen Government Mashups dar, die auf staatlich erhobenen 
Statistiken, Finanz-, Umwelt- oder Geodaten basieren. Die Vorteile werden darin gesehen, 
dass der Staat seine gesetzlichen Informationspflichten effektiver erfüllen und zugleich 
durch die Visualisierung komplexer Zusammenhänge das Regierungshandeln besser ver-
ständlich machen kann. Den Bürgern wiederum soll eine größere Transparenz staatlichen 
Handelns neue Möglichkeiten der Partizipation eröffnen.  
 
Um ein Mashup zu erzeugen, sind drei Bearbeitungsschritte erforderlich: Die Daten müs-
sen zunächst aus den Quellen extrahiert, anschließend in ein Einheitsformat überführt und 
schließlich als neues Informationsangebot nutzbar gemacht werden. 
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3.1 Datenextraktion 
Die zu verarbeitenden Daten, die in unterschiedlichen Formaten wie HTML oder RSS vor-
liegen, können aus der Datenquelle extrahiert werden, indem sie auf der Grundlage stan-
dardisierte Protokolle wie HTTP, SOAP (Simple Object Access Protocol) oder REST (Re-
presentational State Transfer) ausgelesen werden. 

 

 
Abbildung 2: Schema eines Mashups nach Aumüller/Thor 
„Mashup-Werkzeuge zur Ad-hoc Datenintegration im Web“ 

 
Für viele Webdienste existieren offene Programmierschnittstellen in Form von APIs (API = 
Application Programming Interface). Sie stellen Funktionen und Daten des jeweiligen Web-
dienstes zur Erstellung eigener Webapplikationen bereit. Google und Yahoo bieten ver-
schiedene auf AJAX basierende APIs an, z.B. die Google Feed API zur Darstellung von 
RSS-Feeds oder die Google Custom Search API, mit der die Ergebnisse einer benutzerde-
finierten Google-Suche ausgegeben werden können. 

 
Existieren keine Schnittstellen zur Extraktion von Daten, bleibt noch das direkte Extrahie-
ren mit Hilfe individuell geschriebener Skripte. Dieses Vorgehen wird als Webscraping be-
zeichnet. Online-Dienste wie Dapper (=Data Mapper) oder Feed43 können die Arbeit er-
leichtern, da sie diesen Vorgang teilweise automatisieren. Webscraping hat allerdings den 
gravierenden Nachteil, dass bei Änderungen der Webseitenstruktur auch der Extraktions-
mechanismus angepasst werden muss.  
 

3.2 Datenfluss 
Der zweite Schritt besteht darin, die extrahierten Daten in ein einheitliches Format zu über-
führen und anschließend zu aggregieren. Im klassischen Verfahren der Datenintegration 
werden die verschiedenen Quelldaten und ihre Verbindungen zueinander mit Mapping 
Schemata beschrieben, auf deren Grundlage die Daten dem neuen Einheitsformat zuge-
wiesen werden können. Bei Mashups hingegen wird auf diese jeweils zu programmierende 
Zuweisung verzichtet; stattdessen wird ein fest kodierter Datenfluss verwendet. So können 
mit Hilfe von Mashup-Editoren Daten integriert werden, ohne dass Programmierkenntnisse 
erforderlich sind. Die Daten werden in einem Mashup zudem virtuell integriert, da sie erst 
zur Laufzeit des Mashups zusammengeführt werden. Zur Transformation und Aggregation 
der Daten verfügen Mashup-Editoren über unterschiedliche Fähigkeiten: Sie reichen von 
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der Zeichenkettenbearbeitung, Umkodierungsfunktionen über Misch-, Sortier- und Filter-
funktionen bis hin zu Schleifen und Regulären Ausdrücken für die Mustererkennung. 
 

3.3 Datenpräsentation 
Das Ergebnis dieses Transformationsprozesses soll schließlich in ansprechender und 
leicht nutzbarer Form präsentiert werden. Werden die Daten im HTML-Format bereit ge-
stellt, kann das Layout der Ergebnisseite individuell verändert werden. Gebräuchlich ist 
auch die Ausgabe in Form von RSS-Feeds oder die Präsentation der Daten als Widgets, 
die in ihre jeweiligen Fenstersysteme wie iGoogle, MyYahoo oder Netvibes automatisch 
eingebunden werden. 
 

4. Mashups erzeugen 
Anhand eines einfachen Beispiels soll gezeigt werden, wie mit Yahoo Pipes Webinhalte 
gebündelt, gefiltert, sortiert und zu einem neuen Informationsangebot zusammengefügt 
werden können.  Eine ausführlichere Beschreibung der Funktionalitäten von Yahoo Pipes 
folgt im Abschnitt 8 (Yahoo Pipes als Mashup Editor). 
 

 
Abbildung 3: RSS-Feeds filtern und sortieren 

 
Yahoo Pipes stellt verschiedene Möglichkeiten zur Extraktion von Daten bereit. Am ein-
fachsten lassen sich RSS-Feeds verarbeiten, da Yahoo Pipes intern mit dem RSS-Format 
arbeitet. Das Modul „Fetch Feed“ erkennt Feeds unterschiedlicher Formate. Nachdem eine 
Feed-Adresse eingetragen worden ist, stehen alle XML-Elemente des Feeds für die weite-
re Verarbeitung zur Verfügung (s. Abbildung 3). Im unteren Teil des Fensters werden sie in 
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ihrer hierarchischen Struktur dargestellt. Sehr einfach lassen sich auch Daten anderer Ya-
hoo-Dienste wie  Flickr verarbeiten, da diese Daten ebenfalls intern für die weitere Ver-
wendung in Yahoo Pipes umgewandelt werden. Nachdem die Daten aus verschiedenen 
Quellen extrahiert worden sind, können sie zu einem neuen Informationsangebot weiter-
verarbeitet werden. 
 
Im Beispiel in Abbildung 3 werden mit dem Modul „Fetch Feed“ RSS-Feeds verschiedener 
Institutionen (BMELV, EU-Dokumente, Statistikportal) zu einer einzigen Nachrichtenquelle 
kombiniert, deren Inhalte anschließend mit dem Modul Filter auf ein Stichwort hin, das so-
wohl (Permit… any) im Titel als auch in der Beschreibung auftreten kann, gefiltert werden. 
Anschließend werden die einzelnen Meldungen nach dem Veröffentlichungsdatum sortiert 
ausgegeben. Das „y“ (z.B. item.y:published) kennzeichnet die von Yahoo normalisierte und 
damit vereinheitlichte Form des betreffenden Elementes. Die zeitliche Sortierung auch un-
terschiedlicher Datumsformate der Quelldaten wird so erheblich erleichtert.  
 
Für die Präsentation der Daten bietet Yahoo Pipes verschiedene Ausgabeformate an. Die 
Daten können als RSS-Feeds ausgegeben und  mit Feed-Readern abonniert werden. Fer-
ner können die Daten als Widgets in unterschiedlichen Fenstersystemen angezeigt wer-
den. Auch die direkte Einbindung in Blogs von Wordpress und Blogger ist möglich. Ebenso 
kann der Quelltext in eigene HTML-Seiten übernommen und individuell gestaltet werden. 
 
Behördenbibliotheken ohne eigenen Web- oder Intranetserver können von der webbasier-
ten Infrastruktur des Web 2.0 profitieren, indem sie ihre Nutzer direkt auf die Adresse der 
jeweiligen Pipe bei Yahoo zu verweisen (s. Abbildung 4).  

 

 
Abbildung 4: Ergebnispräsentation 
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5. Bibliothekarische Informationsangebote 

5.1 Profildienste 
Schon die Bewältigung umfangreicher einzelner Ergebnislisten von Suchmaschinen und 
Datenbanken übersteigt die Aufmerksamkeitsspanne der meisten Nutzer bei weitem. Umso 
schwieriger ist es, mehrere Informationsquellen im Blick zu behalten. Wer sich fortlaufend 
über neueste Entwicklungen in seinem Fachgebiet informieren will, steht vor der Frage, wie 
er die Datenflut kanalisieren kann und zugleich verhindert, dass wichtige Informationen 
nicht erfasst werden. Ein Ansatz zur Lösung dieses Problems besteht darin, ausgewählte 
Datenquellen zu aggregieren, sie dem persönlichen Informationsbedarf gemäß zu filtern 
und die Ergebnisse in Profildiensten nach inhaltlichen Schwerpunkten zu strukturieren. 
 
Als Profildienste werden personalisierte Dienstleistungen von Bibliotheken, Verlagen und 
Datenbankanbietern bezeichnet, die den Abonnenten dieser Dienste fortlaufend automa-
tisch mit aktuellen Informationen zu den gewählten Fachgebieten versorgen. Der Interes-
sent wird meist per E-Mail oder per RSS-Feed über neu erschienene Bücher, Aufsätze 
oder beliebige andere Inhalte informiert. Als Informationsquellen dienen Bibliothekskatalo-
ge, Datenbanken, Inhaltsverzeichnisse von Zeitschriften, Nachrichtenportale und Ergebnis-
listen von Suchmaschinen.  
 
In der bibliothekarischen Erwerbung werden bereits Profildienste genutzt, die auf Daten der 
Library of Congress und der Deutschen Nationalbibliothek basieren. Das Profil wird anhand 
der jeweiligen Sachgruppengliederung der DDC und der DNB gebildet. Geht es in diesem 
Beispiel darum, sich sachgebietsbezogen über Neuerscheinungen des Buchmarktes zu 
informieren, so ist der Informationsbedarf der Mitarbeiter von Behörden meist anders gela-
gert. Neben Fachinformationen werden Gesetzestexte, Rechtsprechung, Regelwerke, Sta-
tistiken und Informationen aus dem parlamentarischen und dem politischen Bereich benö-
tigt. Hier sind Bibliothekare als Informationsspezialisten gefordert, die ihre Recherchekom-
petenz nutzen, um geeignete Informationsquellen auszuwählen und  Recherchen präzise 
zu formulieren.  
 
Denn trotz aller positiven Erfahrungen, die die meisten Nutzer bei der alltäglichen Recher-
che mit Google machen, dürfen die Schwachpunkte dieser und anderer Universalsuchma-
schinen nicht übersehen werden: Ein großer Teil des WWW, das Deep Web, bleibt unbe-
rücksichtigt, da Suchmaschinen aus vielfältigen Gründen nicht alle Dokumente indexieren 
können. Das gilt u.a. für Inhalte, die dynamisch aus Datenbanken generiert werden sowie 
für geschützte Dokumente, die nicht indexiert werden dürfen. Weiterhin begünstigen die 
hauptsächlich auf Seiten- und Linkpopularität basierenden Ranking-Algorithmen die bereits 
bekannten Seiten, indem sie diese in zunehmendem Maße weiter nach vorne rücken las-
sen. Dieser mit "The rich get richer“ beschriebene Effekt führt dazu, dass neue, noch wenig 
bekannte Seiten, die möglicherweise einen aktuelleren Wissensstand repräsentieren, be-
nachteiligt werden.  
 
Wer sorgfältig nach Informationen sucht, muss demzufolge über Google hinaus weitere 
Informationsquellen berücksichtigen. Dazu zählen Spezialsuchmaschinen, Verzeichnisse, 
Repositorien sowie Online-Kataloge und Aufsatzdatenbanken. Einige Informationsquellen, 
die sich für eine Einbindung in Mashups eignen, werden hier beispielhaft vorgestellt. 
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6. Fachinformation  

6.1 Bibliographische Daten 
Nahezu das gesamte thematische Spektrum wissenschaftlicher Fachzeitschriften deckt die 
Aufsatzdatenbank Online Contents ab. Diese lizenzpflichtige Datenbank ist für Teilnehmer 
des Gemeinsamen Bibliotheksverbundes kostenlos nutzbar. Sie weist über 30 Mio. Auf-
satztitel aus über 24.000 Zeitschriften nach. Für viele Behördenbibliotheken ist von beson-
derem Interesse, dass die Rechtsprechungsrubriken juristischer Zeitschriften ausgewertet 
werden. Durch Verknüpfungen spezifischer Suchbegriffe erhält man so aktuelle themati-
sche Rechtsprechungsübersichten. Auch Inhaltsverzeichnisse der jeweils neuesten Hefte 
von Zeitschriften können aus der Datenbank heraus als Ergebnislisten generiert werden. 
Da Rechercheergebnisse dieser Datenbank als RSS-Feed abonniert werden können, las-
sen sich diese Ergebnisse sehr einfach in Mashups verwenden.  Lizenzfreie Alternativen 
zur Nutzung von Zeitschrifteninhaltsverzeichnissen im RSS-Format bieten die Datenbank 
Ingentaconnect und der „Journal Tables of Contents Service“ von ticTocs. Deren Schwer-
punkte liegen allerdings auf Zeitschriftentiteln der großen Wissenschaftsverlage und Open 
Access-Publikationen. 
 
Ergebnislisten des Gemeinsamen Verbundkataloges (GVK) und der OPACs der meisten 
Lokalsysteme lassen sich nicht automatisch als RSS-Feed exportieren. Hier muss man den 
Umweg über eine Ausgabe der Daten in einem XML-Format wählen. Diese Daten lassen 
sich dann mit Yahoo Pipes in einen RSS-Feed umwandeln. Verschiedene XML-basierte 
Ausgabeformate lassen sich zudem mit der SRU-Schnittstelle (Search/Retrieve via URL) 
des GBV erzeugen. 
 
Auch die Ergebnislisten der Deutschen Nationalbibliothek können als RSS-Feed ausgeben 
werden. Wenn man die Recherche auf ausgewählte Reihen der Nationalbibliographie in 
Verbindung mit einzelnen Sachgruppen der DDC einschränkt, erhält man so Übersichten  
über Neuerscheinungen der gewählten Fachgebiete, die man als Erwerbungsprofile oder 
als Alert-Dienste für Bibliotheksnutzer mit den entsprechenden Interessenschwerpunkten 
verwenden kann. 
 
Virtuelle Fachbibliotheken können ebenfalls als ergiebige Quellen für Profildienste dienen, 
da sie neben Online-Katalogen und Datenbanken noch weitere Informationsressourcen in 
einem Gesamtangebot zusammenführen. Sie sind mit Hilfe von DFG-Fördermitteln für un-
terschiedliche Fachgebiete aufgebaut worden. Das fachliche Spektrum reicht von der ViFa 
Recht, über Wirtschaft (EconBiz), Politikwissenschaft, Landwirtschaft (Greenpilot), Geowis-
senschaften (Geo-Leo), Internationale Beziehungen und Länderkunde (ireon) bis hin zu 
einzelnen Kulturkreisen (Südasien). Teilweise unterscheiden sich die Portale in Datenbank-
technik, Benutzeroberfläche und Umfang des Angebotes erheblich voneinander. In der Re-
gel sind jedoch die Daten der DFG-Sondersammelgebiete Bestandteile der verschiedenen 
Angebote. Neben fachlich spezifischen Fakten- und Datensammlungen werden häufig 
ausgewählte Webadressen nachgewiesen. In einigen ViFas wird die EZB als Linkresolver 
verwendet, so dass lizenzpflichtige Inhalte gemäß den von der Bibliothek erworbenen Li-
zenzen in das Informationsangebot einbezogen werden können. Die Ergebnislisten man-
cher ViFas können direkt als RSS-Feeds ausgeben werden und so leicht in einen Profil-
dienst integriert werden. Durch diese Form der indirekten Nutzung kann auch die jeweilige 
Fachöffentlichkeit auf die bislang eher wenig bekannten ViFas aufmerksam gemacht wer-
den. 
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6.2 Wissenschaftliche Suchmaschinen 
Nicht nur in Bibliothekskatalogen, sondern auch in Repositorien, Open Access-Archiven 
und auf Verlagsservern, die von wissenschaftlichen Suchmaschinen besonders tief er-
schlossen werden, sind qualitativ hochwertige Veröffentlichungen zu finden. Zu den be-
kanntesten wissenschaftlichen Suchmaschinen gehören Google Scholar und Scirus. Die 
Ergebnisse einer Recherche in Google Scholar lassen sich leider nicht direkt als RSS-Feed 
ausgeben.  
 
Einige andere wissenschaftliche Suchmaschinen bieten dagegen ein RSS-Abonnement an. 
So z.B. die Suchmaschine academic research, die von Microsoft als Konkurrent zu Google 
Scholar entwickelt wird und sich durch eine vertiefte Zitationsanalyse sowie umfangreiche 
bibliometrische Auswertungen auszeichnet.  
 
BASE (=Bielefeld Academic Search Engine) deckt mit über 30 Mio. Dokumenten aus 2.000 
Quellen einen sehr großen Suchraum ab. Die Rechercheergebnisse können als RSS-Feed 
abonniert werden. Außerdem ist eine Suche nach DDC-Notationen möglich.  
 
Sciencenet (vormals Yacy OAI Book Search) ist eine Open Source Suchmaschine, die als 
Peer-to-Peer Netzwerk konzipiert ist und einen kooperativen, nicht-kommerziellen Ansatz 
verfolgt. Die einzelnen Suchmaschinen des Netzwerkes (Peers) sind global verteilt und ar-
beiten im Verbund gleichberechtigt zusammen. Für Yacy wurde eine OAI-Schnittstelle (Ya-
cy OAI Book Search) entwickelt, die eine Metadaten- und Volltextsuche in Open-Access-
Repositorien ermöglicht.  Rechercheergebnisse von Yacy können nach dem OpenSearch-
Standard exportiert und  als RSS-Feed gespeichert werden. 
 
Die Suchmaschine des Open-Access-Netzwerks (OA-Netzwerk), die ebenfalls eine Re-
cherche nach DDC-Notationen erlaubt, erschließt hauptsächlich Repositorien deutscher 
Hochschulen und anderer Forschungseinrichtungen. Die Suchergebnisse können ebenfalls 
als RSS-Feed ausgegeben werden. 
 

6.3 Rechtsinformation 
Gesetzestexte werden mittlerweile als kostenlos nutzbare Bürgerinformationsdienste vom 
Bund und von verschiedenen Bundesländern im WWW präsentiert. Die kommerziellen An-
gebote von Makrolog und Juris sind meist vollständiger und aktueller; sie bieten u.a. mit 
Alert-Diensten per RSS-Feed zudem einen umfangreicheren Service an. 
 
Viele Dokumente der Europäischen Union sind im Internet in verschiedenen Datenbanken 
frei verfügbar, so u.a. in Eur-Lex (Veröffentlichungen im Amtsblatt), Prelex (Vorarbeiten 
und Entscheidungsprozeduren, z.B. KOM-Dokumente) und OIEL (Dokumente des Europä-
ischen Parlaments). Der anmeldepflichtige, aber kostenlose Benachrichtigungsdienst Le-
xAlert weist auf neueste Dokumente hin, die auf Eur-Lex veröffentlicht werden und kann als 
RSS-Feed abonniert werden. Generell eignen sich Daten der Europäischen Union beson-
ders gut für Profildienste, da sie durch eine Systematik und den Thesaurus Eurovoc gut 
erschlossen sind. Die dänische Firma Buhl Rasmussen hat eine Schnittstelle (EU-API) 
entwickelt, die auf verschiedene Datenbestände der Europäischen Union zugreift und diese 
im Sinne von Linked Open Data zugänglich macht. Nach einer Registrierung steht die API 
kostenlos jedem Interessierten zur Verfügung. Es existieren bereits Tabellen für die Yahoo 
Query Language (s. Abschnitt 8.2), so dass diese Daten auch in Mashups mit Yahoo Pipes 
eingebunden werden können. 
 

APBB-Mitteilungen Nr. 108 
 

9



Auch im Bereich der Rechtsprechung sind zahlreiche Entscheidungen online zugänglich. 
Neben den Obersten Bundesgerichten bieten die Justizverwaltungen einzelner Länder und 
einige private Anbieter kostenlos nutzbare Rechtsprechungsdatenbanken im Internet an. 
Als Beispiele seien hier OpenJur, die Niedersächsische Verwaltungsgerichtsbarkeit, der 
Bundesgerichtshof und andere oberste Bundesgerichte sowie der Vernetzungsdienst deju-
re.org erwähnt, der selber keine Urteile nachweist, aber bereits bestehende Nachweise 
verlinkt und zusätzlich Rechtsprechung, Gesetzestexte und Literatur zusammenführt. Die 
Ergebnislisten vieler dieser Datenbanken lassen sich als RSS-Feed abonnieren. 

6.4 Parlamentaria 
Da die Information der Öffentlichkeit den Parlamenten ein besonders wichtiges Anliegen 
ist, werden Parlamentsdokumente schon seit vielen Jahren kostenlos im Internet angebo-
ten. Mit dem Parlamentsspiegel existiert zusätzlich eine zentrale Datenbank, in der Doku-
mente der einzelnen Bundesländer und des Bundestages zusammengeführt werden. Die 
Form des Angebotes variiert von Bundesland zu Bundesland. So bietet nicht jeder Landtag 
RSS-Feeds an und nicht immer entsprechen die Datenstrukturen aktuellen Webstandards. 
Besonders gut sind die RSS-Feeds des Europäischen Parlaments aufbereitet; die Daten 
sind nach dem Metadaten-Standard Dublin Core strukturiert.  

7. Anwendung in der Praxis 
Yahoo Pipes eignet sich aufgrund seiner grafischen und relativ einfach zu bedienenden 
Arbeitsoberfläche besonders gut für eine Ad-hoc - Integration von Daten. So kann die Bib-
liothek auf aktuelle Themen kurzfristig reagieren und je nach Informationsbedarf die mit 
diesem Thema in Verbindung stehenden Gesetzestexte, Parlamentsdokumente, Statisti-
ken, Pressemeldungen und Fachinformationen in einem Profildienst anbieten. Ist der Pro-
fildienst nur von kurzzeitigem Interesse, sollte man allerdings abwägen, ob es sich lohnt, 
beispielsweise Webscraping zu betreiben oder ob man sich bei der Auswahl der Quellen 
auf RSS-Feeds beschränkt. Zuvor sollte man prüfen, ob nicht schon veröffentlichte Pipes 
existieren, die kopiert (clone) und evtl. abgewandelt werden können. Je mehr (behörden-) 
bibliothekarische Pipes veröffentlicht werden, desto besser können Bibliotheken kooperie-
ren und den eigenen Entwicklungsaufwand in Grenzen halten. 

Auch für ständig wiederkehrende Fragestellungen können Mashups von Nutzen sein, da es 
in vielen Aufgabenbereichen darauf ankommt, sich fortlaufend aus unterschiedlichen Quel-
len über den aktuellen Stand von Rechtsprechung und Gesetzgebung zu informieren.  

Den meisten Nutzern sind Profildienste nicht geläufig, so dass ihnen diese Form der Infor-
mationsdienstleistung erst noch vermittelt werden muss. Handelt es sich um ein fachlich 
eng begrenztes Thema, lässt sich im Vorfeld durch ein direktes Gespräch klären, ob ein 
Profildienst auf Interesse stößt. Da mit solchen Informationsangeboten in Behörden meist 
Neuland beschritten wird, sollten potentielle Interessenten Neuerungen gegenüber aufge-
schlossen sein. Wenn Profildienste etabliert sind, wird die Bibliothek später evtl. direkt da-
mit beauftragt, solche Informationsdienste anzubieten. 

Die Bündelung unterschiedlicher, im Web verteilter Quellen entspricht den Suchgewohn-
heiten der meisten Nutzer, die „das Internet“ als eine zusammenhängende Informations-
quelle wahrnehmen. Mit einem Profildienst, der über die Bibliotheksbestände hinaus weite-
re Informationsquellen einbindet, kann die Bibliothek den Erwartungen der meisten Nutzer 
besser gerecht werden und nicht zuletzt auch ihrem eigenen Profil einen Dienst erweisen.  
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8. Yahoo Pipes als Mashup-Editor 

 
Abbildung 5: Yahoo Pipes Arbeitsoberfläche 

Hinweis: Sie können einige der hier abgebildeten Pipes selber ausprobieren. Bitte richten Sie dafür 
zuerst ein Konto auf http://pipes.yahoo.com ein (Join now) und klicken Sie danach auf die Abbil-
dung. 
 
Yahoo Pipes ist ein grafischer Mashup-Editor, der 2007 vorgestellt wurde und die damali-
gen Konkurrenzprodukte Microsoft Popfly, Google Mashup-Editor und Intel Mashmaker 
mittlerweile überlebt hat. Weitere Mashup-Editoren wie z.B. Presto Cloud existieren im Be-
reich der Enterprise Mashups, die hauptsächlich für den Einsatz in Unternehmen konzipiert 
worden sind. Der Name Pipe ist eine Reverenz an die erstmalig für UNIX entwickelten Pi-
pes, die die Weitergabe oder den Austausch von Daten per Datenstrom zwischen zwei 
Prozessen ermöglichen.  
 
Die grafische Entwicklungsumgebung - ein Javascript-Authoring-Tool, mit dem also Ja-
vascript-Code erzeugt wird - ist unter der Webadresse pipes.yahoo.com erreichbar. Sie ist 
in drei Fenster unterteilt. Im Mittelpunkt steht die Arbeitsfläche, auf die per Maus einzelne 
Module gezogen (drag and drop) und verbunden werden können. Im Library-Fenster auf 
der linken Seite sind die Module nach Funktionen geordnet aufgelistet. Unterhalb der Ar-
beitsfläche befindet sich das Debugger-Fenster, in dem die Ergebnisse in der hierarchi-
schen Struktur der XML-Elemente sowie etwaige Fehlermeldungen der einzelnen Bearbei-
tungsschritte angezeigt werden. 
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8.1 Module und ihre Funktionen 
Im Abschnitt 3 wurde gezeigt, welche grundlegenden Funktionen ein Mashup ausmachen. 
Yahoo Pipes bietet jedoch darüber hinaus vielfältige Gestaltungsmöglichkeiten, von denen 
hier einige ausgewählte vorgestellt werden. 
 
 Texteingabe 

Wenn man frei wählbare Benutzereingaben für den Filterbegriff verwendet, kann man dar-
auf verzichten, jeweils eine neue Pipe anzulegen, falls ein anderer Begriff gewählt wird. Im 
folgenden Beispiel wird in EurLex mit einem Term aus dem Thesaurus Eurovoc gesucht, 
der über ein Suchformular (Modul „Textinput“) eingegeben werden kann. Bleibt das Formu-
lar leer, wird automatisch der vorgegebene Term (hier: „Tierernährung“) benutzt. Der 
Suchbegriff wird als Wert für das Attribut „term“ übergeben (wired), indem die Verbindung 
zum entsprechenden Feld des Moduls URL-Builder hergestellt wird.  
 
 URL-Builder 

Im Modul URL-Builder sind die Attribut-Werte-Paare für die Parameter der Datenbankab-
frage aufgeführt. Der URL wird der besseren Übersichtlichkeit wegen am „?“  und am „&“ 
zerlegt, da mit diesen Zeichen neue Attribut-Werte-Paare (Query parameters) angehängt 
werden. Das Modul URL-Builder produziert so eine für einen bestimmten Suchbegriff gülti-
ge Abfrage, die an das Modul Fetch Page übergeben wird.  
 
 Web Scraping 

Das Modul Fetch Page wird benutzt, wenn Daten nicht als RSS-Feed vorliegen, sondern 
aus HTML-Seiten extrahiert werden müssen (Web Scraping). Es  lädt die komplette Web-
seite, deren Quelltext im Debugger analysiert werden kann. Mit der Angabe „Cut content 
from … to“ wird der inhaltlich relevante Teil, in dem die einzelnen Items vorkommen, aus-
geschnitten. Die einzelnen Items, die meist in einer Listenstruktur aufgeführt sind, werden 
anhand eines trennenden Elementes (Split using delimiter) extrahiert. In diesem Fall ist es 
tatsächlich das HTML-Tag für ein Listenelement. 
 

 
Abbildung 6: Webscraping mit Fetch Page 
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 Weitere Datenquellen 

Darüber hinaus können Tabellen, die im CSV-Format (Comma-separated values) vorlie-
gen, mit dem Modul "Fetch CSV" verarbeitet werden. Ebenso kann Yahoo Pipes in XML 
oder JSON vorliegende Daten mit dem Modul „Fetch Data“ verarbeiten und bietet damit 
vielfältige Möglichkeiten zur Datenextraktion. 
 

 
Abbildung 7: Module Rename und Regex 

 
Der Datenfluss kann durch verschiedene weitere Module gesteuert werden. Mit dem Modul 
Rename können einzelne Elemente der Quelldaten kopiert oder umbenannt werden. So 
werden, um im Beispiel aus Abbildung 7 zu bleiben, die extrahierten Daten, die nun im 
XML-Element content enthalten sind, durch Kopieren umbenannt. Anschließend können 
sie zu den entsprechenden Elementen eines RSS-Feeds weiterverarbeitet werden. 
 
 Reguläre Ausdrücke 

Die eigentliche Umwandlung der Daten erfolgt mit Regulären Ausdrücken, die der abstrak-
ten Beschreibung von Zeichenkettenmuster dienen. Mit Regulären Ausdrücken können 
Zeichen erkannt und ersetzt werden. Wegen ihrer vielfältigen Möglichkeiten und der Kom-
plexität der Materie kann auf das Thema hier nur kurz eingegangen werden. Wer sich nä-
her damit beschäftigen möchte, findet dazu im WWW zahlreiche Online-Tutorien.   
 
Dennoch soll die Funktionsweise beispielhaft verdeutlicht werden. Das Modul Regex (s. 
Abbildung 7) lädt einzelne XML-Elemente, auf die Reguläre Ausdrücke angewendet wer-
den können. In item.link befindet sich zunächst der HTML-Quelltext aus item.content, der 
durch Kopie vom Modul „Rename“ übernommen wurde.  Auf „replace“ folgt ein Zeichenket-
tenmuster, das HTML-Links beschreibt. 
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Das zu ersetzende Muster: .*<a\s+href="(.*)" class=.* 
 
 
.* Der Punkt steht für ein beliebiges Zeichen, der Stern für eine beliebig häufige Wiederho-
lung. Das Muster beginnt also mit beliebigen Zeichen. 
 
<a  Hier wird es interessant, da Links immer zu einem Anker gehören,  der mit <a beginnt.  
 
\s+  ein Leerzeichen (\s=whitespace) folgt mindestens(+).  
 
href="(.*)" Mit href=“ wird die Angabe des Links eingeleitet und mit “ abgeschlossen. Die 
dazwischen stehenden Zeichen werden durch eine Klammer zusammengefasst.  
 
class=.*   darauf folgt eine Klassenbezeichnung für den Link  class=, an die sich beliebige 
Zeichen im Text anschließen. 
 
Das Ersatzmuster: $1 
 
Es handelt sich um eine Backreference, die Bezug nimmt auf den Inhalt der ersten runden 
Klammer. In diesem Fall besteht der Klammerinhalt aus dem Link. Ein Regulärer Ausdruck 
kann mehrere Klammern enthalten, die fortlaufend nummeriert werden. 
 
 Schleifenbildung 

Die Verwendung von Schleifen ist mit Hilfe des Moduls „Loop“ möglich. Im äußeren Teil der 
Schleife wird ein Verarbeitungsschritt so lange wiederholt, bis das Ende der Item-Liste er-
reicht ist. Die eigentliche Verarbeitung erfolgt im Inneren der Schleife, das von einem Sub-
modul gebildet wird. Eine Schleife kann jeweils unterschiedliche Submodule aufnehmen, in 
diesem Beispiel das Modul String Builder, das Zeichenketten zusammenfügt. 
 

 
Abbildung 8: Loop mit String Builder als Submodul 

 
Im Beispiel (Abbildung 8) werden Item für Item (For each) Verfassername, Veröffentli-
chungsdatum und Titel als zusammenhängender Text im Element Title zusammengefasst 
(assign results to item.title), so dass schon in der Titelzeile Urheber und Veröffentlichungs-
datum einer Meldung erkennbar sind. 
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8.2 Yahoo Query Language (YQL) 
Mit YQL steht ein Webdienst zur Verfügung, der einen einheitlichen Zugriff auf Daten un-
terschiedlicher Herkunft und Formate im Web ermöglicht. YQL kann sowohl unabhängig, 
von Yahoo Pipes als auch als Modul von Yahoo Pipes genutzt werden. YQL stellt eine zu-
sätzliche Abstraktionsschicht dar und fungiert damit als Meta-Schnittstelle, die die Beschäf-
tigung mit den jeweiligen APIs der einzelnen Datenquellen ersetzt. Die Abfrage orientiert 
sich in ihrer Syntax an der weit verbreiteten Datenbankabfragesprache Standard Query 
Language (SQL).  
 
Am Beispiel einer Abfrage des Repositoriums Arxiv.org soll die Funktionsweise verdeutlicht 
werden.  
 
Das Muster für eine typische Abfrage lautet (YQL-Befehle in Großbuchstaben):  
SELECT what FROM table WHERE filter 
 
Im Beispiel  wird daraus folgende Abfrage, die in Abbildung 9 in der Online-Konsole zu se-
hen ist.  
 

 

Abbildung 9: YQL-Konsole 
 

 
Mit „*“ als Platzhalter werden alle suchbaren Felder eingeschlossen. Als Grundlage für die 
Recherche wird die Tabelle arxiv.search eingebunden und schließlich wird mit 
„search_query“ der Suchbegriff aufgerufen. Die Ergebnisse können wahlweise im XML- 
oder im JSON-Format ausgegeben werden und mit der URL der REST-Abfrage in eigene 
Webservices übernommen werden. Die REST-Schnittstelle (=Representational State 
Transfer) erlaubt es, dynamisch erzeugte Inhalte in einem Mashup weiterzuverarbeiten.  
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Abbildung 10: YQL-Tabelle 

 
Die Tabellen in Form von XML-Dateien spielen eine zentrale Rolle bei YQL-Abfragen. Sie 
enthalten keine Daten, sondern eine abstrakte Beschreibung der Datenquelle. Dennoch 
können auf sie  SQL-Befehle (select, join …) angewendet werden. Jede Tabelle enthält 
neben einem Hinweis auf die Dokumentation der Schnittstelle auch eine Musterabfrage, so 
dass man anhand des Beispiels die Funktionsweise nachvollziehen kann. 
 
Wie die Beschreibung einer Datenquelle aussehen kann, ist anhand der Tabelle ar-
xiv.search  in Abbildung 10 ersichtlich. Mit „bindings.urls“ wird der URL (Zeile 11) zum Auf-
ruf der Datenbankabfrage angegeben. Mit „bindings.select“ und itemPath (Zeile 9) wird der 
Pfad zu den einzelnen items innerhalb der Hierarchie der Elemente genannt und schließ-
lich werden unter „inputs.key“ (Zeilen 14-16.) die Suchschlüssel aufgeführt. Dort ist auch 
der Suchschlüssel „search_query“ definiert, der für die Beispielabfrage in der Konsole ver-
wendet wird. 

 
Abbildung 11: YQL-Modul 
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Über die von Yahoo bereitgestellten Tabellen hinaus stehen auf www.datatables.org mehr 
als 1200 von der Entwickler-Community geschriebene Tabellen zur Verfügung. Das Spekt-
rum reicht von Tabellen für Suchdienste (div. Google-APIs) und soziale Netzwerke bis hin 
zu EU-Dokumenten und Dokumenten der Weltbank. Wie YQL als Modul von Yahoo Pipes 
genutzt werden kann, zeigt das Beispiel in Abbildung 11, in dem eine Google Books-
Recherche durchgeführt wird. Die Umgebungsvariable (Env) ist vorbelegt, sie verweist auf 
die Speicheradressen der Tabellen. 
 

8.3 Fazit  
Yahoo Pipes ist ein sehr vielseitiges Werkzeug,  mit dem  Webinhalte kombiniert und indi-
viduellen Bedürfnissen angepasst werden können. Da die grafische Oberfläche die dahin-
terstehende Programmierung verbirgt und einfach zu bedienen ist, lassen sich schon mit 
geringem Aufwand anspruchsvolle Aufgaben erledigen. Einsteiger können mit Yahoo Pipes 
innerhalb kurzer Zeit eigene Informationsangebote entwickeln. Aber auch für die Entwick-
lung komplexer Webdienste stellt Yahoo Pipes u.a. mit der Yahoo Query Language die ent-
sprechenden Mittel bereit.  
 
Das innovative Konzept der Pipes hat Yahoo zwar zum Durchbruch bei den Mashup-
Editoren verholfen, dennoch konnte es den wirtschaftlichen Niedergang des einstigen In-
ternet-Pioniers nicht verhindern. Zwar fördern frei im Web verfügbare Entwicklungsplatt-
formen die Entstehung neuer Angebote und beflügeln die Kreativität der Entwickler-
Community, gleichzeitig ist aber die Existenz aller dieser Informationsangebote von der 
wirtschaftlichen Entwicklung und der Geschäftspolitik einer einzelnen Firma abhängig. Die 
wirtschaftliche Zukunft von Yahoo ist derzeit ungewiss und man kann nur hoffen, dass die 
Pipes weiterhin bestehen und weiterentwickelt werden.  
 
Aber auch wer auf Google vertraut hat, muss sich darauf einstellen, dass aufgrund einer 
geänderten  Geschäftspolitik die Unterstützung für einige APIs demnächst auslaufen oder 
die Nutzung kostenpflichtig werden wird.  
 
Dennoch sollte man sich von diesen Unwägbarkeiten nicht davon abhalten lassen, solche 
Entwicklungsplattformen zu nutzen. Erfahrungsgemäß sorgen der Wettbewerb und das 
hohe Innovationstempo im WWW dafür, dass eventuell entstehende Lücken durch neue, 
ähnlich attraktive Entwicklungsmöglichkeiten - teilweise auch im Open Source-Bereich -  
geschlossen  werden. 
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Links 
 
Yahoo Pipes: http://pipes.yahoo.com/pipes/ 
 
Open Data 

 http://opendata-network.org/ 
 http://www.government2020.de 

 
Google APIs  

 http://code.google.com/intl/de-DE/more/#google-products 
 Feed API: http://code.google.com/intl/de/apis/feed/v1 
 Custom Search API:  http://code.google.com/intl/de/apis/customsearch/v1/overview.html 

 
 
Webscraping 

 http://feed43.com/ 
 http://open.dapper.net/ 

 
Reguläre Ausdrücke 

 Tutorial: http://www.regenechsen.de/phpwcms/index.php?id=66,0,0,1,0,0 
 Beispiele für Yahoo Pipes: 

http://dontai.com/wp/2010/03/08/useful-regex-for-yahoo-pipes/ 
http://www.kiesler.at/index.php?module=wiki&page=YahooPipesRegex 
 

YQL 
 Konsole: http://developer.yahoo.com/yql/ 
 Arxiv Abfrage: http://y.ahoo.it/OCPb+ 

Ausgabe über die Rest-URL, Callback-Funktion, s. Quelltext 
http://www.ahb.niedersachsen.de/yahoo_yql/yql-arx.htm  

 GBV-SRU  
Abfrage: http://y.ahoo.it/0ISzl 
Tabelle: http://www.ahb.niedersachsen.de/tables/gbv.xml 
Ergebnis: http://www.ahb.niedersachsen.de/yahoo_yql/gvk_ppn.htm 

 
GBV 

 http://gso.gbv.de/sru/DB=2.1/?version=1.1 
 http://www.gbv.de/wikis/cls/SRU-Schnittstelle 

 
 
Zeitschrifteninhaltsverzeichnisse 

 Ingenta http://api.ingentaconnect.com/content/mohr/aoer/latest?format=rss 
 Journal Tables of Contents Service http://www.tictocs.ac.uk/ 

 
LexAlert 

 http://eur-lex.europa.eu/de/tools/lexalert.htm 
 http://eur-lex.europa.eu/de/tools/faq.htm#7.1 

 
EU-API 

 http://y.ahoo.it/Eqpio 
 http://api.epdb.eu/ 

 
Wissenschaftliche Suchmaschinen 

 http://academic.research.microsoft.com/ 
 http://www.base-search.net/ 
 http://sciencenet.kit.edu:8080/yacysearch.html?query=mashup 
 http://oansuche.open-access.net 
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Anhang: Anwendungsbeispiele 
 

 

 
Beispiel 1 

 
 
Dieser umfassende Profildienst deckt mehrere Aspekte eines Aufgabengebiets ab. So sind 
z.B. unter Fachinformation Aufsatzdatenbanken und wissenschaftliche Suchmaschinen be-
rücksichtigt, unter Parlament (und Politik) Dokumente des Bundestages und des Nieder-
sächsischen Landtages sowie Pressemitteilungen einschlägiger Verbände. Auch die Infor-
mationen zu Rechtsprechung, EU-Dokumenten und Gesetzestexten werden aus jeweils 
mehreren Quellen gespeist. 
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Beispiel 2 

 
 
Dieser Profildienst für den Aufgabenbereich Raumordnung zum Thema Factory Outlet 
Center zeigt u.a. Pressemeldungen an und markiert die Orte des Geschehens auf einer 
Landkarte, so dass erkennbar wird, wo der Bau neuer Factory Outlet Center geplant und 
das Thema in der Presse diskutiert wird. 
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Zu Beispiel 2 

 
 
Die dazugehörige Pipe verarbeitet mit dem Modul Location Extractor automatisch GeoRss–
Feeds (s. Längen- und Breitenangaben in y:location) und bereitet die Daten für die Karten-
darstellung auf. Zuvor wird der Feed mit den Pressemitteilungen, der aus einer anderen 
Pipe stammt, an den Geokonverter von georss.org weitergeleitet. Anhand dieses Beispiels 
wird deutlich, wie auch komplexe Aufgaben mit Hilfe einiger weniger Module einfach gelöst 
werden können. 

Eine typische Abfrage dieses Webdienstes, der Ortsnamen automatisch in die dazugehöri-
gen Geodaten übersetzt (rssToGeoRSS) und einen GeoRSS-Feed produziert, sieht so 
aus: 
http://ws.geonames.org/rssToGeoRSS?feedUrl=http://feeds.reuters.com/reuters/worldNews 
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Beispiel 3 

 
 

Dieser Profildienst stellt die Inhalte der jeweils neuesten Ausgaben verschiedener Gesetz- 
und Verkündungsblätter dar. In der Abbildung ist zu sehen, wie diese Inhalte nach einem 
Stichwort gefiltert und titelübergreifend ausgegeben werden.  
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Beispiel 4 

 
Dieses Beispiel zeigt Inhaltsverzeichnisse ausgewählter Zeitschriften, die im Intranet ange-
boten werden. Die aus der Datenbank Online Contents gewonnenen RSS-Feeds werden 
mit der Google Feed API eingebunden. Zur Nutzung dieser API muss ein Google-Konto 
eingerichtet und ein API-Key beantragt werden. Die Schnittstelle ist durch Beispiele doku-
mentiert, die in einem ersten Schritt ohne nennenswerte Änderungen übernommen werden 
können. Lediglich die URLs der Feeds müssen angepasst werden, so dass in diesen Fäl-
len Programmierkenntnisse praktisch nicht erforderlich sind. 
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Beispiel 5 

 
 
Ebenfalls mit der Google Feed API eingebundene Aufsätze auf einer Frontpage des Do-
kumentenservers. Bei periodisch erscheinenden Veröffentlichungen kann auf diese Weise 
immer wieder das Interesse der Nutzer an Neuerwerbungen geweckt werden. 
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Beispiel 6 

 
 
Mit der Google Search-API in einem Mashup kombiniert: verschiedene benutzerdefinierten Su-
chen sowie Suchen mit Google News und mit Google Books. In benutzerdefinierten Suchen 
lässt sich der Google-Index auf Websites beschränken, die  nach eigenen Kriterien ausgewählt 
wurden. 
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